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Hinweise (ohne Festsetzungscharakter) 

1. Archäologische Fundstellen/Denkmalschutz 

 Das Vorhaben grenzt unmittelbar an einen archäologischen Relevanzbereich, was 

durch archäologische Kulturdenkmale aus dem Umfeld belegt wird. Dies betrifft 

insoweit ein durch § 2 SächsDSchG geschütztes Bodendenkmal. 

Im Zuge der Erdarbeiten können sich archäologische Untersuchungen ergeben. 

Bauverzögerungen sind dadurch nicht auszuschließen. Den mit den Untersuchungen 

beauftragten Mitarbeitern ist uneingeschränkter Zugang zu den Baustellen und jede 

mögliche Unterstützung zu gewähren. Die bauausführenden Firmen sind bereits in der 

Ausschreibung davon zu informieren.  

Der Bauherr hat für Erd- oder Bauarbeiten rechtzeitig vor Beginn der Maßnahme die 

Erteilung der denkmalschutzrechtlichen Genehmigung nach § 14 SächsDSchG bei der 

unteren Denkmalschutzbehörde im Landratsamt zu beantragen. 

Archäologische Funde (auffällige Bodenverfärbungen, Gefäßscherben, Gräber, 

Knochen, Geräte aus Stein und Metall, Münzen, bearbeitete Hölzer, Steinsetzungen 

aller Art u. a.) sind sofort dem Landesamt für Archäologie zu melden. Fundstellen sind 

inzwischen vor weiteren Zerstörungen zu sichern. Sollten bei Erdarbeiten – auch 

außerhalb der gekennzeichneten Relevanzbereiche – Bodendenkmale entdeckt 

werden, ist ebenfalls das Landesamt für Archäologie unverzüglich zu unterrichten. Die 

entdeckten Bodendenkmale und die Entdeckungsstätte sind bis zum Ablauf des vierten 

Tages nach der Anzeige in unverändertem Zustand zu erhalten und zu sichern, sofern 

nicht die zuständige Fachbehörde mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist 

(§ 20 SächsDSchG). 

Das Landesamt für Archäologie ist vom exakten Baubeginn (Erschließungs-,  

Abbruch-, Ausschachtungs- oder Planierarbeiten) mindestens drei Wochen vorher zu 

informieren (poststelle@lfa.sachsen.de). Die Baubeginnanzeige soll die ausführenden 

Firmen, Telefonnummer und den verantwortlichen Bauleiter nennen. 

2.  Bodenschutz 

 Die allgemeinen Anforderungen an den vorsorgenden Bodenschutz entsprechend 

DIN 18915 und DIN 19639 sind zu beachten und einzuhalten. 
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3. Geoinformationen 

 Innerhalb des Geltungsbereiches vorgefundene Vermessungs- und Grenzmarken sind 

besonders zu schützen bzw. zu erhalten. Sollte eine Beeinträchtigung durch die 

Baumaßnahme unumgänglich sein, ist das Erfordernis der Sicherung der Grenzmarken 

rechtzeitig vor Beginn der Arbeiten von der zuständigen Vermessungsbehörde zu 

prüfen. Eine nach dieser Prüfung erforderliche Sicherung erfolgt durch einen öffentlich 

bestellten Vermessungsingenieur. 

Die Punkte der geodätischen Grundlagennetze (Lage, Höhe, Schwere) sind ebenfalls 

nicht zu entfernen oder zu verändern. 

Im Plangebiet befinden sich keine Raumbezugsfestpunkte oder Höhenfestpunkte. 

4.  Altbergbau 

 Das Bauvorhaben ist in einem Gebiet vorgesehen, in dem in der Vergangenheit 

bergbauliche Arbeiten durchgeführt wurden. Es handelt sich um einen nicht 

risskundigen unbenannten Altbergbau ca. 230 m südwestlich des Planungsbereiches. 

5.  Geologie 

 Für Neubauvorhaben wird empfohlen, in der weiteren Planung standortkonkrete und 

auf die Bauaufgabe ausgerichtete Baugrunduntersuchungen nach DIN 4020 bzw. DIN 

EN 1997-2 auszuführen. 

Hinsichtlich der notwendigen Bohranzeige und Bohrergebnismitteilung wird auf das 

Geologiedatengesetz (GeolDG) verwiesen. Geologische Untersuchungen wie 

Baugrundbohrungen sind dem LfULG nach GeolDG spätestens zwei Wochen vor 

Beginn anzuzeigen (§ 8 GeolDG). Für diese Anzeigen wird das Online-Portal des 

LfULG „ELBA.SAX“ empfohlen. Spätestens drei Monate nach dem Abschluss der 

geologischen Untersuchungen sind die dabei gewonnenen Bohrprofile und 

Laboranalysen und spätestens sechs Monate nach dem Abschluss sind 

Bewertungsdaten wie Einschätzungen, Schlussfolgerungen oder Gutachten an die 

zuständige Einrichtung zu übergeben (§ 9, 10 GeolDG). 
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6. Naturschutz 

 Die Vorgaben des gesetzlichen Biotopschutzes (vgl. § 30 Abs. 2 BNatSchG) sind bei 

der Planung und Ausführung von Vorhaben im Geltungsbereich der Satzung zwingend 

zu beachten. 

7.  Artenschutz 

 Die Vorgaben des besonderen Artenschutzes (vgl. § 44 ff. BNatSchG) sind bei der 

Planung und Ausführung von Vorhaben im Geltungsbereich der Satzung zwingend zu 

beachten. 

9.  Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen aus dem Artenschutz 

 Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sind gemäß anhänglichem Fachbeitrag 

Artenschutz zu berücksichtigen. 

  

  

  

  

  

  

  

 

 


